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Äm eDruar 1909 wurde 1n Fortaleza 1 Nordosten Brasiliens D)Dom Helder
amara geboren Dieses atum, das 1n der Kirche der Grenzgebiete lgreja das
fronteiras), Dom Helder b1ıs seinem "Tod ugus 1999 mehr als
dreilsig Jahre gelebt hat, Jährlich gefeiert WITFr| hat 1n diesem der
hundertsten Wiederkehr selnes eburtstages einen besonderen Charakter C
habt Im Au{ie dieses Jahres wurde dieser Jag 1 Brasilien, aber auch 1N anderen
Breiten Anlass, wieder einmal arubDer nachzudenken, WEeIC bleibende en
Lung die vle.  gen Aktivyıtäiäten und die mehr als originelle Persönlichkeit eInNes
olchen ZuueIis mystischen und zugleic. utieist politischen 1SCNOIS hat, der 1ın
elıner eINZIg.  igen ischung Kontemplation und OoN, Visionäre age und
Organisationsgabe miteinander vereint hat
Wenn schon die Hundertjahrieier der Geburt des ispinho, des „kleinen ischofs  “
ein verpilichtender Bezugspunkt ist ür jede Bemühung, den Weg der rasıilianiı
schen Kirche, der lateinamerikanischen Kirche und N1IC. dieser
en 1mM un verstehen, schlen uns, dass dies auch
LIUM einem Nachdenken ber ihn verpflichtet. SO achten sollten eın

Helit des Jahrgangs 2009 einıgen groißsen es  en lateinamerikanischer
1SCNOIe der Generation des Konzils, der Versammlungen VOIl Medellin und
Puebla widmen. AaDel wollen NIG der entscheidenden Rolle gedenken,
die diese aDel gespie aDen, ein des Bischoisamtes und ein
Bild der Kirche dieses Kontinents ijormen, sondern VOTI allem versuchen, ein1ge
theologische erngedanken 1NSs C rücken, die ihrer pastoralen TaxXl1s und
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1n estimmten Hällen ihrem Opfertod zugrunde agen AaDel S1INd WITr überzeugt,
dass unls durch diese TaxX1ls und diese martyria tiefe Einsichten vermıtte WeI -

den, die weıterer iruchtbarer Vertiefung zugänglic Sind, und dass eın theolo
gyisch auimerksames urchdenken der besonderen Vermächtnisse einiger
oroßer Gestalten „prophetischer ischöfe  « bedeutsame AÄAnregungen auch Z
Nachdenken ber die miıtengre  are Krise der episkope bieten könnte
Wiır Sind ul bewusst, dass N1IC ausreichen würde, L1LUTr VON Neuem nachzu-
denken ber die pastorale und theologische Persönlichkeitsstruktur einiger B1ı
schoisgestalten ber ihren Belitrag ZUu TYTStehen eiıner Kirche auf
diesem onNnunen Diese Kirche hat Ja wichtigstes und alles durchiformendes
Aufbauprinzip geilunden 1 Ruf AÄArmut als wesentlicher Voraussetzung die
Nachfolge Christi, und S1Ee hat sich bereit gyezeligt, sich eine auft eirelung zielende
IC eigen machen und dafiü  S einen sehr en Preis zahlen. HKür ein

Nachdenken arüber, WIe die lateiname  anische Kirche den Blick für ihre
prophetische Auigabe wledergewonnen und sich damıt eue Glaubwürdigkeit
erworben hat als historische ns  Z! die berufen iSst, den Menschen und dem
Kontinent das vangelium HeUu übersetzen, reicht also HIC dUu>, ber die
Rolle einıger orolser 1SCHNOIe nachzudenken. Wır Sind uns NAamlıc bewusst, dass

die prophetische ntultion einıger 1SCNO{ie der Zeit VON Medellin und Puebla
1 Zusammenhang m1t eiıner viel uım{iassenderen und vielgestaltigen kirchlichen
Bewegung sehen mUssen, ın der andere Stimmen und andere Kreise des
lateiname  anischen Katholizismus elne „Ersatziunktion“ ausgelien AaNlZC-
sichts dessen, dass ertretfer der chlichen Institution sich der Wahrnehmung
ihrer prophetischen Auigabe entzogen en ESs gyeht hier einen /usammen-
hang und e1inNne kirchliche Bewegung, die se1t den sechziger ahren des vorıgen
ahrhunderts 00 aulßßergewöhnliches uIbluhen ersönlicher und gygemeinschaft-
er Erfahrungen verzeichnet hat 1ın denen verschiedene Gruppen, Ordensleu
te und Ordensirauen, Männer und Frauen die Hauptrollen spielten Eriahrun
DCI, die eseelt WarTrTen VON elner kreativen und oft nen C nach
Formen der Präsenz und des EKngagements, ausgehend VOIl der ption für die
Armen, 1n denen den privlegierten 99 OIt“! dem Gott sich offenbart, e -

annte Gleichzeitig jedoch schien unls gyeboten, die atsache, dass einıge der
Hauptakteure dieser kirchengeschichtlichen ase eline LeitungsIunktion 1 der
Kirche en, gebührend edenken, und der historischen en
LUNg, die die Wiedergewinnung der prophetischen Dimension des Bischoisamtes
gehabt hat anc 1SCNHNO0{Ie der Generation des Konzils und der Versammlungen
VOIL Medellin und Puebla, VOIlL der eigenen Hierarchie geächte und be
kämpft, SCWANNCI allgemein Anerkennung als 99  aubenslehrer  ‚66 und 1n einıgen
Fällen als Märtyrer kKıinige 1SCNO0{ie der Generation des Konzils, der Versamm-
lungen VOI Medellin und Puebla S1INd die Christen Lateiname und N1C.

für diese tatsächlich Bezugspersonen VOI grundlegender Bedeutung SC
worden, und durch das VOI ihnen hervorgebrachte Glaubensmilieu, durch
die VOIl ihnen angeregten und Praxisiormen, ÜUrc die VOIN ihnen geschafiene
olidarıtät, Ur6 das Erbe, das S1e TÜr das kirchliche enund die eologie der
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eftGeneration VON Bischöfen den atern der Kirche des Ostens und des Westens

die e1te stellen, die 1 und ungyewir. hatten und VOIl der Alten
Kirche als „Normen der eologile“ und „Autorıitäten des aubens  e betrachtet
wurden. Mit diesem Heit VON GONCGILIUM wollten diesen orschlag auigrei-
ien, we1l überzeugt Sind, dass die Tre und die martyria mancher dieser
99  ater der rche  66 N1IC der lateinamerikanischen, sondern der unıversa-
len Kirche N1IC elner chronologisch abgeschlossenen ase angehören. Viel
mehr repräsentieren sle, auch WE eute 1n einem utieist andersartigen
historischen Kontext en als VOT einıgen Jahrzehnten, 1n augustinischem Sinne
„die Gegenwart der Vergangenheit”, die immer noch die Möglichkeit elner
elekture bietet, die verste sich deren fortdauernde Fruc  arkeı als INSPL-
rierende ue. der Inspiration Erschlielsung Wege der achiolge eines
Lebens 1 e1s5 des vangeliums zunutze machen und dies N1IC 1n
Lateinamerika
Es N1IC einfach, eine Auswahl treffen unter den vielen Bischoisgestalten,
die Nal als „Väter“ eiıner lateinamerikanischen Kirche miıt eigenem Hor:
mat und einer selbständigen ekklesiologischen Vitalität betrachten konnte, als
Zeugen des auDens, Inspiratoren VOIl Erfahrungen und der Erschließung VOIl

egen, die NneUeEe Hoffnung geben Im 1Te des es wurde vermileden, den
bestimmten Artikel verwenden, eben damıt zeigen, dass uUuNseTe Aus
wahl elne unter möglichen anderen S die 1 dem Bewusstsein gyetroffen
aDen, dass da noch viele andere es  en mıtsamt ihrem ermächtnis SEWESCNHN
wären, die 1n den Mittelpunkt eliner tualisierten theologischen und kirc  Z
chen Reiflexion hätten stellen können. SO N1IC möglich, eıinen Beitrag
anue ATTAaIN widmen, einer Gestalt, die eine außergewöhnliche Funktion
als TUC für den Übergang der lateinamerikanischen Kirche des Konzils
Nachkonzilszeit gygehabt hat So konnten auch keine zusätzliche Artikel auige
HNOININEN werden ber die eiträge und die rundzüge der en und der
Reflexion VOIl Bischöien w1e Ramon ogarın, Gerardo Valencia Cano, Jose Dam
mert 0Y Raul Silva Henriquez, Marcos McGrath, Cändido Padin, IvoO LOr
scheiter, Luci1ano Mendes de meida, Enrique Angelelli dem ersten Bischof
uUuNseTeT Zeıt, der selnerelm1t den Ärmen rmordet wurde Ian Jose
Gerardi Conedera oder, andere och Lebende erinnern, Jose Marıa
Pires, TO asaldäliga, Samuel Ru1z Garcla,. Paulo Kvarısto ÄArnsZu diesem  folgenden Zeit hinterlassen haben. Gelegentlich ist vorgeschlagen worden, diese  Heft  Generation von Bischöfen den Vätern der Kirche des Ostens und des Westens an  die Seite zu stellen, die im 4. und 5. Jahrhundert gewirkt hatten und von der Alten  Kirche als „Normen der Theologie“ und „Autoritäten des Glaubens“ betrachtet  wurden. Mit diesem Heft von CONCILIUM wollten wir diesen Vorschlag aufgrei-  fen, weil wir überzeugt sind, dass die Lehre und die martyria mancher dieser  „Väter der Kirche“  nicht nur der lateinamerikanischen, sondern der universa-  len Kirche - nicht einer chronologisch abgeschlossenen Phase angehören. Viel-  mehr repräsentieren sie, auch wenn wir heute in einem zutiefst andersartigen  historischen Kontext leben als vor einigen Jahrzehnten, in augustinischem Sinne  „die Gegenwart der Vergangenheit“, die immer noch die Möglichkeit einer  Relektüre bietet, die es versteht, sich deren fortdauernde Fruchtbarkeit als inspi-  rierende Quelle der Inspiration zur Erschließung neuer Wege der Nachfolge eines  Lebens im Geist des Evangeliums zunutze zu machen - und dies nicht nur in  Lateinamerika.  Es war nicht einfach, eine Auswahl zu treffen unter den vielen Bischofsgestalten,  die man als „Väter“ einer neuen lateinamerikanischen Kirche mit eigenem For-  mat und einer selbständigen ekklesiologischen Vitalität betrachten konnte, als  Zeugen des Glaubens, Inspiratoren von Erfahrungen und der Erschließung von  Wegen, die neue Hoffnung geben. Im Titel des Heftes wurde vermieden, den  bestimmten Artikel zu verwenden, um eben damit zu zeigen, dass unsere Aus-  wahl nur eine unter möglichen anderen ist, die wir in dem Bewusstsein getroffen  haben, dass da noch viele andere Gestalten mitsamt ihrem Vermächtnis gewesen  wären, die wir in den Mittelpunkt einer aktualisierten theologischen und kirchli-  chen Reflexion hätten stellen können. So war es nicht möglich, einen Beitrag  Manuel Larrain zu widmen, einer Gestalt, die eine außergewöhnliche Funktion  als Brücke für den Übergang der lateinamerikanischen Kirche des Konzils zur  Nachkonzilszeit gehabt hat. So konnten auch keine zusätzlichen Artikel aufge-  nommen werden über die Beiträge und die Grundzüge der Aktivitäten und der  Reflexion von Bischöfen wie Ramön Bogarin, Gerardo Valencia Cano, Jose Dam-  mert Bellido, Raül Silva Henriquez, Marcos McGrath, Cändido Padin, Ivo Lor-  scheiter, Luciano Mendes de Almeida, Enrique Angelelli - dem ersten Bischof  unserer Zeit, der wegen seiner Arbeit mit den Armen ermordet wurde -, Juan Jose  Gerardi Conedera oder, um an andere noch Lebende zu erinnern, Jose@ Maria  Pires, Pedro Casaldäliga, Samuel Ruiz Garcia, Paulo Evaristo Arns ... Die Liste  könnte ohne Weiteres noch fortgesetzt werden, aber das wird - immer auf nicht  erschöpfende Weise - in diesem Heft eingebracht in einen einführenden Artikel  von Jose Comblin, der schon 1984 anlässlich des dreißigsten Jahrestages der  Bischofsweihe von Leonidas Proafio von einer Generation von Bischöfen gespro-  chen hatte, die man in Zukunft als Väter einer neuen kontinentalen Kirche  betrachten könne. Insofern könnte man sagen, dass Comblin dieses Projekt einer  „neuen lateinamerikanischen Patristik“ angeregt hat. Dies ist eine Genera-  tion, der es nicht an „Vorläufern“ gefehlt hat, wie aus dem nachfolgenden Beitrag  von Gustavo Gutierrez hervorgeht, der an die Zeit der Bischöfe in der Mitte desDIie 1STe
könnte ohne Weıiıteres noch iortgesetzt werden, aber das immer aut NIG
erschöpfende Weise 1n diesem Hefit eingebracht 1n einen einIuhNrende Artikel
VON Jose Comblin, der schon 1984 anlassilıc des dreilsigsten estages der
Bischoisweihe VOINl Leonidas Proano VOI einer (Generation VOIl Bischöifen SCSPIO
chen hatte, die 1n Zukunit als ater elner kontinen:  en Kirche
betrachten könne. Insofern könnte Nan9 dass Comblin dieses Projekt eliner
„HNEUC lateinamerikanischen Patrıs geregt hat 1eSs ist eine Genera-
t10on, der N1C „Vorläuifern“ geiehlt hat, WwI1e Aaus dem nachiolgenden Beitrag
VOIl Gustavo Guterrez hervorgeht, der die Zeit der 1SCNO{Ie 1n der ıtte des
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eft die Indios erinnert. Und ist eine Generation, die N1IC versaum: hat, sich auch

mittels eines gemeinsam wahrgenommenen ehnramtes VON einzıgartiger Dynamik
Wort melden, worauft Jose SCAar Beozzo autmerksam MaC

Da jedoch BCZWUNKEN WAaLTICIl, eine USW:; treffen, ist uUuNsSeTeE

selbstverständlich auf Helder amara gelallen 117 arlos Luz Marques hat
versucht, seine Persönlichkei und sSe1INe Ansichten BENAUECT beschreiben
el ist duSsCKAaNgel VOIl einer OSTtTbaren und ın ihrer einzigartigen
ue 1n Horm der 2122 Rundbrieie, die amara se1t den Oonziılsjahren b1s Z

1982 mehr oder weniger regelmälsig se1ine Mitarbeiter ın Rio und Recife
geschrieben hat Von (31ancarlo aben dann eın Profil des 99  1SCHOIS der
0S“,  “ Leonidas Proano, und eine Reflexion ber die Bedeutung se1nes eitrags
ZU Entstehen eliner indigenen Kirche 1n Ecuador und Lateinamerika rbeten
ulserdem wurde beschlossen, einen Artikel der MeNnsC  en und intellektuel
len Persönlichkei VOIl Mendez AÄArceo widmen, dessen ausdauernde emühung

ekehrung und ständiges Suchen Alicia Puente UTtiero betont:; und sS1e
erinnert daran, WwWIe Mendez AÄArceo als „Bischof{f der Grenzregion“ ın eX1 und 1n
einem Z  = sozlalen und theologischen befreiender O11darıta geworde
LE Mittelamerika dies gyelebt hat anıa Marıa OUTO zeichnet sodann ein Profil
Aloisio Lorscheiders, dieses irten und Theologen, des Sekretärs und VOIl 1968
bis 1972 Präsidenten der Brasilianischen Bischofskonferenz und VoOoNn 1976 bis
Z der Versammlung VON Puebla des Präsidenten des Lateiname  anıl-
schen Bischoisrates 1ın dem S1e dessen vlerz1g Jahre währende e0l0
gische Begleitung der brasilianischen Kirche und seın Engagement Z HÖr
erung und Z der Freiriume {ür die theologische Forschung und
Debatte würdigt SCar Arnulfo Romero, diesem „Kirchenvater“ und Märtyrer, ist
SC der olgende Artikel von Jon SObrino gewldmet, der VOT allem ach-
en ber die Bedeutung, die diesem Martyrıum zukommt, das bald elner
e theologischer Inspiration geworden ist, SOWIEe arüber, welche Bedeutung
die Fragen aben, die VON dort her der Kirche VOIN eute immer noch gestellt
werden. Eın welterer Beitrag VOIN Elmar nger der uUuns besonders WIC.
schien legt uns dagegen eine umiassende Reflexion ber die Bedeutung VOIL, die
dem Zeugn1s und der gemeinschaftlichen Lehrtätigkeit einer Generation VON
Bischöfen zukommt, die nic 1Ur den Christen Lateinamerikas, sondern der
esamtkirche herausifordernde Fragen gestellt hat
Ein Heft, das dem Nachdenken ber das ermächtnis dieser 9  C.  en
väter“ der Zeit des Konzils und der Versammlungen VOI Medellin und Puebla
gewldmet iSt, konnte N1IC enden, ohne sich auch noch mit dem Beitrag
befassen, den andere irchenmitglieder Z Entstehen eines es der
Kirche dieses Kontinents geleistet aben, die armer, dienstbereiter, prophetischer
und österlicher gyeworden ist Hier Sind besonders die Überlegungen VON Ana
Maria Bıdegain und Marıa Clara Bingemer einzuordnen, die den „  u  ern der
Kirche“ 1n Lateinamerika einen rtikel widmen, 1n dem S1e nach den Kriterien
Bestimmung elner möglichen „lateinamerikanischen Matris agen, sich



dann noch miıt der Bedeutung der Behauptung befassen, dass eine latein /U dıiesem
eftamerikanische eologie Aaus weiblicher 1C gyebe

Der zweite 'Teil des es bietet einıge Kommentare und Reflexionen ber eın
EKreign1s ın Jüngster Zeit das UZ Interkirchliche Treifen der Basisgemeinschaf-
ten Brasiliens, das 1 2009 ın Porto elho 1n AÄAmazonien stattgefunden hat
Silvia Scatena und ber die letzte Enzyklika BenediktsV Caritas In eriıtate
(Michael Schuck). Des Weiteren werden die zehn Bände der iısSschen und
vollständigen Ausgabe der Tagebücher VOIl Angelo 1useppe Roncalli/Johan
1es XXIII vorgestelit, eines ın jeder 1NS1IC Ostbaren Dokumentes, das einen
chronologischen ogen schlägt, der sich VOIl den ersten ahren des gereiften
Roncallı bis Zzwel ochen VOT seinem Tod 1 Jahre 1963 ann (Gluseppe
Ruggleri, Enrico avotti). Das Orum schliefßt mi1t einem edenken Marcella
Maria thaus-Reid, die CONCILIUM mit Rat und Tat und zahlreichen Beiträgen
sehr verbunden und TüÜAaTr 2009 allzu verstorben ist Lisa
sherwood)
Kür Hinweise und Ratschläge edanken uns herzlich bei egina AÄAmmicht
OQuinn, Rosino Gibellini, legO Irarrazaval, Lu1z arlos L17 Marques, Johannes
Meier, Guilllermo elendes, Santiago ero und Marie-Theres acker

Aus dem Italienischen übersetzt VOIl Dr nsgar Ahlbrecht


